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Chronik

Fo
to

: 
Fi

et
e 

Pi
ng

el

Friisk Hüs

Friisk Funk

In Räumen in der früheren Tabakfabrik Preisler in Bredstedt wurde das  
Friisk Hüs eingerichtet. 



4 Nordfriesland 172 

Hans-Momsen-Preis für Christian M. Sörensen

Kreispräsident Albert Pahl übergibt den aus einer Urkunde, einem 
Ehrenring und einem Geldbetrag bestehenden Hans-Momsen-Preis an 
Dr. Christian M. Sörensen. 
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100 Jahre Dr. Hugo Krohn
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Fest der nordfriesischen Vielfalt

Auf und vor der Hauptbühne in der Bredstedter Süderstraße traten zahlrei-
che Musiker und andere Gruppen auf. Nils Dahl führte durchs Programm
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Üt da 
friiske feriine

Regisseurin Anastasia Lapsui nimmt von Gary 
Funck und Antje Arfsten den Publikumspreis des 
European Minority Filmfestivals entgegen.
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Nordfriesland 
im Herbst

�

�

�

�

�

�

�

�



8 Nordfriesland 172 

�

�

�

�

�

�

� Am 2./3. Oktober feierte die Galerie Lüth in Halebüll, einem Ortsteil 
von Husum, ihr 25-jähriges Bestehen (im Bild Jubiläumsgäste). Inhaber 
Hans-Heinrich Lüth fand nach Schule und Lehre eine Anstellung in einer 
Itzehoer Buchhandlung. Er wohnte im Haus des Malers Wenzel Hablik 
(1881—1934), dessen Bilder die weitere berufliche Entwicklung wesent-
lich beeinflussten. Nach einer vorübergehenden Beschäftigung als Biblio-
thekskraft im Nordfriisk Instituut wagte Lüth mit der Eröffnung seiner 
Galerie in einer über 250 Jahre alten Kate in Halebüll den Sprung in die 
Selbstständigkeit. Bewusst präsentiert er „Künstler aus der Region, nicht 
aber regionale Kunst“.
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Frederik Paulsen:

Vier Nordfriesen aus vier Jahrhunderten
Regionalität und Weltbürgertum — 
Freiheitsdrang und Heimatverbundenheit

Prof. Dr. h.c. mult. Frederik Paulsen jun.ist ein erfolgreicher Unternehmer mit 
Föhringer Wurzeln (siehe S. 10). In einem Vortrag am 24. September 2010 im Nord-
friisk Instituut in Bredstedt erläuterte er seine Sicht typischer Charaktereigenschaf-
ten, die immer wieder Menschen aus Nordfriesland befähigten, weltweit zu wirken 
und gleichzeitig mit der Heimat verbunden zu bleiben. 

Matthias der Glückliche

Grabstein von „Matthias dem 
Glücklichen“ bei der Kirche 
St. Laurentii in Süderende 
auf Föhr
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Frederik Paulsen — 
ein wichtiger Name für die Friesen
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Seneca Inggersen

Seneca Inggersen
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Harro Harring

Harro HarringFo
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Frederik Paulsen senior

Frederik Paulsen 
senior
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Prof. Dr. h.c. mult. Frederik Paulsen (am Rednerpult) sprach am 24. September 2010 im Nordfriisk Instituut zu 
der Spannung zwischen Regionalität und Weltoffenheit und ihrer Bedeutung für die friesische Identität. Nach 
dem Vortrag wurde das von Frederik Paulsen geförderte Buch „Friedrich Paulsen. Weg, Werk und Wirkung eines 
Gelehrten aus Nordfriesland“ vorgestellt. Nachkommen des aus Langenhorn stammenden Philosophen und Päda-
gogen waren eigens nach Bredstedt gereist: Enkelin Uta Hartig (in der ersten Reihe 2. v. r.) aus Linz/Österreich 
und Urenkel Kai Paulsen (3. v. r.) aus Berlin.
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Als am 1. Oktober 1985 das Nationalparkgesetz in Kraft trat, waren alle unzufrie-
den. Es gab entlang der Westküste erbitterten Widerstand, sowohl bei den Einheimi-
schen als auch in den Reihen des Naturschutzes. Inzwischen liegt die Akzeptanz des 
Nationalparks bei fast 90 Prozent. Am 2. Oktober 2010 wurde sein 25-jähriges Jubi-
läum im Multimar Wattforum in Tönning feierlich begangen. Werner Junge beleuch-
tete in seinem Festvortrag, wie es anfing und was sich in einem Vierteljahrhundert 
verändert hat. NORDFRIESLAND bringt den für den Druck bearbeiteten Text.

Werner Junge:

25 Jahre Nationalpark Schleswig-Holsteinisches Wattenmeer

Von der Schlammschlacht 
zum Weltnaturerbe
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Die Hallig Südfall. Im 
Gebiet des nordfrie-
sischen Wattenmeers 
leben Menschen, auf 
ihre Interessen muss 
die Nationalparkver-
waltung Rücksicht 
nehmen.Fo
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Die Kegelrobbe gehört zu den Sympathieträgern im 
Nationalpark.
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Alpenstrandläufer im Watt
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Lachmöwen über der 
Hamburger Hallig. Die 
Wattenmeerregion ge-
hört zu den an Vogelar-
ten reichsten Gebieten 
Europas.
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Im Jahre 2009 nahm 
die UNESCO das Wat-
tenmeer in die Liste des 
Weltnaturerbes auf. In 
Nordfriesland wurde 
diese Nachricht begeis-
tert gefeiert.
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Ommo Wilts:

Friesische Lyrik als Widerstand
Werk und Schicksal von Jens Mungard (1885—1940)

Der Bauer Jens Emil Mungard, der 1885 in Keitum geboren wurde und Anfang 1940 
im KZ Sachsenhausen starb, ist wohl nach Gehalt wie nach Umfang seines Werkes 
der bedeutendste nordfriesische Lyriker. Bekannt geworden ist Jens Mungard jedoch 
weniger durch sein Werk als durch seinen Widerstand gegen den Nationalsozialis-
mus, der schließlich zu der Verhaftung durch die Gestapo und seinem Tod im KZ 
führte. Der Kieler Frisist und Experte für das Sylterfriesisch Dr. Ommo Wilts be-
leuchtete die Zusammenhänge zwischen Mungards politischer Einstellung und seiner 
Lyrik in einem Vortrag im Nordfriesischen Sommer-Institut in Bredstedt am 11. 
August 2010. NORDFRIESLAND bringt den für den Druck leicht bearbeiteten Text.
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Mehr als 800 Gedich-
te von Jens Mun-
gard gab der Sylter 
Sprachpfleger Hans 
Hoeg 1995 in dem 
Band „Ströntistel 
en Dünemruusen“ 
heraus.
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Kapitänshaus in 
Mungards Hei-
matort Keitum
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Andreas Carlsen

Der 1947 in Berlin 
geborene, in Köln le-
bende Künstler Gun-
ter Demnig (auf dem 
Bild in Bredstedt am 
23. November 2010) 
verlegte seit 1995 
mehr als 27 000 
„Stolpersteine“.

Stolpersteine, Schicksal einer Schülerin 
und ein engagiertes Theaterprojekt

Auch in Nordfriesland wurden Menschen
von den Nazionalsozialisten gedemü-
tigt und ermordet, während die aller-
meisten wegsahen. Im November 2010 
wurden der Tabakarbeiter Andreas 
Carlsen und die Rabbinerstochter Mirjam 
Cohen — NS-Opfer beide — in besonderer 
Weise gewürdigt. 
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Stolpersteine für Andreas Carlsen in Bredstedt und für 
Mirjam Cohen in Husum
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Mirjam Cohen

Gedenkort für Mirjam Cohen an der Husumer Theodor-
Storm-Schule: die Silhouette eines Mädchens auf einer 
Bank auf dem Schulhof 
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In einem eindrucksvollen 
Theaterprojekt unter Leitung 
der Lehrerin Ulrike Steen-
buck befasste sich die Grup-
pe spielRaum an der Husumer 
Theodor-Storm-Schule mit 
dem Schicksal von Mirjam 
Cohen. Szenenfoto: Fanati-
sierte Menschen schaffen 
eine bedrohliche Atmosphäre 
für die Verfolgten.  
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Ferteel
iinjsen!

Thema 
„Uun a naacht“

Preispaten, Vorleserinnen und Vorleser, obere Reihe in der Mitte Mode-
ratorin Elin Rosteck. Vorne die Ausgezeichneten (von links:) Rike Jessen, 
Gary Funck, Ellin A. Nickelsen, Nicole Quinten, Antje Tadsen
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Siegerin von 
„Ferteel iinj-
sen!“ 2010: Antje 
Tadsen. Öömrang 
ist ihre Mutter-
sprache. (Adres-
se: Aubrook 4, 
24113 Kiel.)Fo
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Werden Sie Mitglied!
Werben Sie Mitglieder!
Unterstützen Sie die wissen-
schaftliche Arbeit für die nord-
friesische Sprache, Geschichte 
und Kultur!
Als Mitglied haben Sie Vorteile:
— Sie erhalten die Zeitschrift 
NORDFRIESLAND und das Nordfrie-
sische Jahrbuch kostenlos.
— Weitere Veröffentlichungen 
des Instituts können Sie zum 
Vorzugspreis erwerben.
— Sie werden zu Veranstaltun-
gen eingeladen, können sich 
an Arbeitsgruppen beteiligen 
und die Arbeit des Instituts 
mitbeeinflussen.
— Beiträge und Spenden sind 
steuerlich absetzbar.

Nordfriesisches Institut e. V.
Süderstr. 30; 25821 Bräist/
Bredstedt, NF; Tel.: (04671) 
60120; Fax: (04671) 1333
E-Mail: info@nordfriiskinstituut.de
www.nordfriiskinstituut.de

Bücher
Die Zaubermühle — 
A Troolmaln


